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Genus un Semantık E eispie Von „theologıischem”
FASMUS aß, Würzburg

Beı aum einem anderen hebräischen Wort wiırd der Bestimmung des Genus 1e]
Aufmerksamkeiıt geschenkt wIe be!l FU zumal In ıhm schon eiıne Vorstufe des trinıtarıschen
Geıistbegriffes vermutet wıird Selbst WENNn Ian Abhängıigkeıten ausschlıeßt, könnte doch die
biblısche Redeweise ber rußh dıe Vorstellungswelt der Verfasser aufscheinen lassen. Wenn 1UN

ruh als weıbliche TO. aufgefalit wird, könnte auch dıe trinıtarısche Konzeption des eılıgen
Geistes weıbliche Konnotation besitzen ‘ Weiıblichkeit darf 1eTr zurecht als Symbolık der
Fruchtbarkeit und des Schöpferischen betrachtet werden;“ das grammatısche Geschlecht sollte
ber VOTrerst nıcht Im Rahmen VON biologischer eschlechtlichkeit gedeutet werden * Obwohl
das christlıche Gottesbild ohnehın ıne übergeschlechtliche Gottesvorstellung besitzt,“ wırd
gerade VO:  — femmnistischer Seıite verstärkt ach weıbliıchen Gottesbildern gesucht Dies hat
insofern ıne Berechtigung, als diese Seıte des Gottesbildes ange Zeıt übersehen, vielleicht
B bewußßt verdrängt wurde Trotzdem rechtfertigt 1€eSs nıcht, alttestamentliches
„theologisches“ ruh einseılt1g als weıbliche Größe deuten ®
Dal3 ruh gerade in NEUETET Zeıt umfangreiche Studıen veröffentlicht wurden, demonstriert
das ICRC Interesse der xegeten diesem Thema; obwohl der Begriff ruüh mıt den
unterschiedlichsten Intentionen untersucht +  wurde, kamen aum C6 Aspekte In den Blıck,
VOT allem der wechselnde Genusgebrauch konnte aum erklärt werden ® Jedenfalls scheıint der
Genuswechsel nıcht konsequent erfolgt sein.”
Dıe Geschlechterdifferenz ın das trinıtarısche Gottesbild einzubauen ist problematisch: Der Heılıge Geist wırd

tradıtionell dem Vater und dem Sohn untergeordnet. Wenn INan 191088| autf dıe Weınblichkein des eılıgen Gelistes
rekurrIiert, würde 1U eın patrıarchales Selbstverständnıs in theologısche Dımensionen eingetragen. Ebenso wIe
dıe Tau dem Mann untergeordnet sel, stehe der Heılıge Geist unter den anderen göttlıchen Personen. Vgl
hlerzu (1985) 81 Von eıner „Heılıgen Geinstin“ sprechen, vgl MANN-WENDEL (1987)
202 erscheınt als „Verhunzung der deutschen Sprache“ CHUNGEL-STRAUMANN (1992) 991, vgl och
'HUNGEL-STRAUMANN 1996B) 118
Vgl FARBRY (1993) 424

* Vgl LUr (1993) 196 der run als unpersönlıche Kraft Gottes, nıcht aber als eigenständiıge Person
nsıeht.
Vgl I1UX xemplı gratia 8Q
Vgl GEL-STRAUMA 1996B) 120 Ob diese antıweıibliche Grundeıimnstellung tatsäc)  1C. das

Schattendasein der Pneumatologıe ausgelöst hat, oder nıcht vielmehr dıe geringe bıblısche Fundıerung, bleıbt
hinterfragen.

°DREYTZA (1990) 183 erkennt immerhin 43 tellen mıiıt mask Fün. Insofern rechtfertigt 1e6S nıcht dıe
selektive Auswahl VvVomn HUNGEL-STRAUMANN (19838) 70 dıe 1Ur e1in halbes Dutzend mask Ausnahmen
ZUr Darstellung des zerstörerischen Aspektes Von ruh erkennt. Dıe 1NSIC: von BAUMANN (1994) 142,
MUaC) wichtigen tellen aber auch männlıchen Geschlechts ist-.  on sollte VOTr vorschnellen Deutungen
'arnen.
"Vgl OÖOCH (1991) mıt christologisch-spirıtualistischem Akzent, HUNGEL-STRAUMANN (1992) aus
feministischer Perspektive; DREY IZA (1990) mıt lınguistischem Ansatz; ZUr Dıskussion vgl VENTLOW
C19293) 453-458
SCHÜNGEL-STRAUMANN (1992) 69f zıiecht „eEINIgE vorläufige Schlüsse‘ run ist „dann INasCcC. formuliert,
WENnN was (1ewaltsames sıch hat.. Überall dort aber, der Zusammenhang mıt schöpferischem,
lebenssc)  endem bZw. belebendem Handeln eutlic| wırd, ist rw. ausnahmslos weıblich"“ dıeses eıl
vorläufig ist, werden dıe Gegenbeıispiele zeıgen. Den schlüssigsten Ansatz bezüglıch des Genuswechsels bietet
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Methodisch sollen bel der Betrachtung von „theologıischem“ ruh L1UT solche Belege
herausgegriffen werden, dıe explıizıt ruh als theologische Kategorıie ausweisen; * ler kommen
alle CSV mıt il.  9 "lo*him, Iöh. Jahm der YHWH in Betracht:; ebenso werden alle TON
untersucht, deren ePP auf U "lo*hım, 1oh Jahm der YHWH zurückweiıst. Alle anderen
Stellen werden 11UTI ann herangezogen, WEeNnNn siıie ZUT Klärung des Genus der Genuswechsel
hılfreich sind, werden alle analogen Fügungen mıiıt nıcht-theologischem ruüh ach ihren
Genusverhältnissen beiragt und mıiıt dem Ergebnıis VOon „theologıischem“ ruh konfrontiert
Freıilich sınd die ler erzielenden Ergebnisse 91088 als Versuch betrachten, der angesichts
einer scheinbar verwirrenden Von unterschiedlichen Genuskonstellationen tragfähige und
intersubjektiv nachvollziehbare Gründe für den Genusgebrauch be!l „theologıschem“ ruüh
erbringen ll Diıese Untersuchung verste.) sıch uch als Anregung eines männlıchen Xegeten
für femmmniıstische Bıbelexegese: gerade be!l dıvergierendem Genusgebrauch sollte ach den
Gründen für fem der mask Verwendungsweise geiTa: werden. uch WenNnn der fem Gebrauch
überwiegt, sollte doch die vereinzelte mask Verwendung gewürdıgt werden, gerade uch
herauszufinden, WIEeSO 1er ıne männlıche Kategorie eingetragen wurde.

Femininer eDrau«c VOonNn „theologıschem“ rußh (31 Belege)
a) Fuüugung ruh (6 Belege)
Gen L26 W =Tüh ” 16*him rah/hJipt ] pane ha=mayın
Rı 6,34a W =rüh YyHWH Jabi sa ‘al

Sam y hınnı(h) nä(*) ö*m ra /‘ Ja baÜ “ it-1=ka
Jes 59,19cR ruüh HWH nO*sIsa h=ö
Hag 2,5a =rüh=1 *m 1 dt =FOr:  -  —  ım

Chr 'g  a =Tüh 16*hım Jabi sa ‘’al bın WYD“ ha=koö*hın

Wenn ruh mıt Ptz In einem verbunden wird. wird dadurch ıne gegenwärtige und aktuell
wirkende Ausstattung mıt ruüh festgestellt. Dıe qualitative Beschaffenheit VOIl ruh varıert VON
pOosıtıv bıs negatıv. Da dıese Fügung ın den unterschiedlichsten Textsorten finden ist, ann
uch ıhr Genusgebrauch als geprägt gelten. Nur in Hos - DB wird mıt ruüh eın mask Ptz

von (1992) 57-63, ach dem mask run VOT em den „„Wınd“ Dbezeichnet und fem run iın Angleichung
fem naps gebildet ist

”Vgl MULLER (1994) 29 der 1e6S5 Aus der Nachträglichkeit und Künstlichkeın dieser Unterscheidung erklärt
Dann stellt sıch aber dıe rage, Ob dıe Unterscheidung des Genus In den semitischen prachen wirklıch Vvon
größerer Bedeutung ist als ın den modernen prachen, wıe HUNGEL-STRAUMANN (1988) 61;
GEL-STRAUMANN (1991) 146 meınt. Wenn die Genusunterscheidung wIrklıc: entscheidend In
den semiıtischen. Sprachen ist, annn INan fragen, weshalb gabüra und harb Femiminina sınd, vgl schon

(1987) ST
Auch VvVon der vergleichenden Linguistik ergeben sich Tobleme: weshalb sınd bestimmte orte fem während
andere mask sınd? Weshalb wechse. das Genus? 1€] I11UT eın e1SpIE| der deutschen Sprache dıe offiziellen
Namen VOIl Autos sınd immer mask |Ausnahme dıe Corvette; dıie Ente ist als Kosename für den 2CV
anzusehen], während Motorräder immer fem verwendet werden. Hängt das ohl der besonderen und
innıgen auch körperlichen Verbindung, dıe der er seinem Motorrad entwickelt? Ist dıe Ausnahme
der Corvette Zu erklären? der kommt das mask Genus des Automobils VOIl „dem agen  A und das fem Genus
des Motorrades VOIl „„der Maschine“? Sind 1eT WITKIIC. Vorstellungswelten der SprecherInnen eteilı oder ist
nıcht dıe Genusfrage eine unerklärlıche Festlegung?10 Miıt dem Computer-Konkordanzprogramm Rut VoNn Dr. oachım Fries wurden insgesamt 386 Belege Von ruh
ermiuttelt. Dieser galt als Arbeıtsgrundlage, auch WEeNN andere Konkordanzen oder Wörterbücher 378
hebräıische und aramäısche Belege erkennen, vgl. (1993) 393
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verbunden, das ber Von ruh durch eıne Täp wird, dıe eiıne okatıve
Näherbestimmung ZU Ptz bıldet. Der Genuswechsel könnte durch die Sperrstellung bedingt
sein.

b) Füugung ruh VAd}] (2 Belege)
Ps 143,10c ruh=Ka töba”
Neh 9,20a.al w =rüh=ka ha=tOba naltalta ] =haskıl-a=m

Theologisch gebrauchtes ruh verbindet siıch in Zzwel Fällen mit dem V Ad)ı {Ob In beıiden Fällen
handelt sıch fem ruüh, unabhängıg VON der Satzart, in der ste) ann ruh 1Im NS als
Sub] firmıeren der 1m Rahmen eines durch eine ttV mıt toba näher estimm sein. Dıie
posıtıve Eigenschaft VON ruh wiırd durch das Vad) ausgedrückt. alleın fem Genusgebrauch
uch auf ıne posıtıve Verwendung VON ruh schlıeßen lassen darf, ist nıcht gesichert; enn ann
würde Inan uch die Fügung ruh mask V Ad) In einem negatıven Kontext erwarten
Jedenfalls dıe Fügung VON ruh :;ob ist durchweg fem Hıer ist lexikalısche Geprägtheit

denken.

C) Fügung HYY + FU (9 Belege)
(1)
Num 24,2c wa=tihy ‘al-a(y)=w ruh JO*hım
Rı 3,10a wa=tihy ‘al-a(y)=w ruh "HWH
Rı ‚  a Wwa=tihy ] YPIH rüh HWH

Sam 19,9a wa=tihy VEWE E S?WL
Sam wa=tihy mal’ike S°WL ruh ” 16*him
Sam wa=tihy al-a(y)=w huü(°) ruh 7 16*him

Wa=  -KF VON verbindet sich mıit fem „theologıischen” FÜ unabhängıg davon, ob
ruüh "16*hım der ruh YHWH steht uch die Verbvalenz ist nıcht entscheidend:;: enn
wırd mıt den Präp und 1 verbunden. Für dıe Deutung hinsıchtlich der Genusfrage ist

Sam 19,9a wichtig 1er kommt ein böser Geist ber Saul Fem ruh hat Iso nıcht 1pSO
posıtive Bedeutung. Vielmehr ann fem ruüh pOsItIV Im Rahmen einer Ermächtigung stehen,
ber uch die negatıve Inbesitznahme ann mıt fem ruh ausgedrück werden. Zum
semantıschen Gebrauch VonNn ware überdies überlegen, ob nıcht duratıve Funktion
hat, im Sınne eiıner dauerhaften und bleibenden Ermächtigung des Geıistträgers.

(2)
Sam 16,16d.d! W =haya s  —  :hyot “al-e=ka ruüh ”7 16*him ra‘/‘ Ja

Im Infinitivsatz älßt sıch das Genus VON ruh 191008 attrıbutiv gefügten Ad) bestimmen. Hıer
wiırd fem ruh gefügt, das zudem negatıv konnotiert ist Hıer wiırd negatıves ruh
verwendet und Wal NIC: in der Form il fem FU wIıe in der damıt vergleichenden
Stelle Sam 19,9a. Das fem Genus lıegt ausschlielilich der dauerhaften Ermächtigung mıt
posıtıver der negatıver FU hne daß} lexikalische“ der syntaktische”“ Geprägtheit vorliegt.

Vgl Hos S  C ruh HWH mım=mıdbar C  *I5
12 Das gılt auch für die mıiıt nicht-theologıischem ruüh, vgl BSıir 30, W =rüh {Oba MIPD=D NINUM,
VE l der T+ fem negatıves rüh.
14 wa=PK -KF oder



(3)
Chr 15,l1aP.a WLYH!  = bın “WDD hayäta ‘'al-a(y)=w rüh ” 16*him
Chr 20, w=YHZYL bın AKRYHW bın INYH bın bın MINYH

Decs W-r MD ane A hayäta al-a(y)=w rüh HWH :tOk
ha=qgahal

Dıie beiden Fälle VON x-SK bezeichnen beide relatıven Neuanfang und tellen amı das
olgende Geschehen unte dıe Wırkung des Geıistes, der dauerhaft dıie Ereignisse
beeinflussen weıl} Während be!l den obıgen Fällen VOonN wa=P  KF der Ermächtigung durch
den els TST während einer Erzählung eintritt, wiırd 1er schon Erzählbeginn diıese
besondere Kräftigung ausgedrück Nur darın unterscheıiden sich (1) und C}
Dıe Fügung „theologische” ruh ist Iso durchweg fem belegt  15 und bezeichnet dıe
aktuelle In-Besıtz-Nahme durch FÜ dıe besonderen aten ewegt und befähigt. Worum
sıch dabe!1 handelt, wiırd nıcht ausgedrückt 1elmehr geht richtungsunabhängige
ewegung, dıe NIC. auf [1UI eın vorgegebenes Zıel sıch ausrichtet. wiırd ın diesen Fällen
ohl nıcht NUuTr einmalıges In-Bewegungsetzen ausdrücken, sondern vielmehr dıe dauerhafte
Befähigung posıtıven bzw negatıven aten Aufgrund ıhrer Formelhaftigkeit wird fem
Genus verwendet. Dıe posıtıve und negatıve Qualifizierung ist abhängıg VO jeweıllıgen
Kontext, äng ber nıcht Genusgebrauch.

d) Fugung HL ruh (1 Beleg)
Rı 13,252:81 wa=tahil/1) ruh HWH ] =pa‘m=ö b =mahne(h) ben S = A ben

OT
Hıer wird der Anfang (HLL-H) eiıner dauerhaften Inbesiıtznahme durch fem ausgedrückt
HLL- dient als Modifikatorverb, © das den Anfang der 1mM Infinıtivsatz ausgedrückten
Handlung bezeichnet. Damıt leg der Schwerpunkt auf („antreıben"‘). In dieser Hınsıcht
äßt siıch dıese Stelle mıiıt den Belegen Von fem ruh vergleichen, NUuTr da/l3 1er besonderer
Wert auf den Begınn gelegt wird

e) Fügung SLH ruh (6 Belege)
B
Rı 14,6a.19a wa=tıslah ‘al-a(y)=w ruh HWH

Sam C wa=tıslah ‘al-a(y)=w ruüh ” 16*him“
Sam 1 1,6a wa=tıslah rühn] S°WL.
Sam 1O.13 wa=tıslah ruüh HWE DWD mıln /=ha=yom ha=huü(°) 'a=malT-a-h
Sam g wa=tıslah ruh ” 16*him ra‘/ *Ja $?WL

15 Im Gesamtköxpus gıbt allerdings Zzwel Fügungstypen VOIl HYY nıcht explızıt theologisches ruh, dıe nıcht
fem verbunden werden:
Ez STr Yyıhya samm-a-h ha=rüh Jla=l1ıkt
Jos S: I1 oen 109 Chr A =J/ö(°) hayaä h-a /
Im ersten Fall werden dıe Wesen und dıe Räder des Thronwagens VOoONn mask rüh In Bewegung versetzt, wobe!l
mıt samm-af(h) eıine Zielangabe beigefügt wird. 1C. richtungslose Bewegung, sondern zielgerichtetes
Bewegen wird Jer mıt mask rüh verbunden. egen GEL-STRAUMA| 1996 A) 209, dıe hier fem
Genus annımmt.
Im zweıten Fall mask ruüh, dıe ZUur Bewegung verhelfen könnte. 1elmehr breıtet sich Mutlosıgkeıit und
Verzagtheıit dus. ehlende rüh wırd mask ausgedrückt, während ueller Besıtz Von rüh immer fem verbunden
wird, vgl noch Gen 45,27 Num 14,24; Chr 20,14
'° Vgl (1997) 207
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Dıie dauerhafte Befähigung durch ruh wiırd uch In dıesen Belegen mıt Wa=PK- VON SLH
durch fem Genus ausgedrückt. Wıe bel der Fügung mıt B hegt 1er der Schwerpunkt auf
den Begınn der Inbesitznahme. uch 1eTr wiırd rüh hnlıch wıe be! pOositIv und negatıv
konnotiert, wobe!l 1e$ unabhängıg VOonN der Verbvalenz ist in der Verbindung SCH l ann
positives ” und negatives”“ fem rüh auftauchen Wıederum lıegt dıe Wahl des Genus NIC.
der Qualifizierung VON ruh, sondern der dauerhaften Befähigung, deren Anfang 1er
ausgedrückt wiıird

(2)
Sam 10,6a .al W =salıha Cy  }  [7-€:  —  kg ruh YHWH b =um=6" ‘al ha=däbarım ha="ilaaä

Der Unterschied den Belegen Von (1) ist die sage VON zukünftiger Geıistermächtigung,
dıe korrekt mıt ausgedrückt wiıird Der Wechsel der Verbformatıon lıegt ausschließlich

der Intention des Verfassers Von Prägung ann nıcht gesprochen werden.

Fügung ruüh 8 zl (1 Beleg)
Sam ,  a W =rüh HWE 'ara mı[n f  ıum/m S°WL

Im Gegensatz und e) wiırd 1er das nde der Ermächtigung durch den Geilst u  a
ach dem Wırken des Geistes quält Saul Nun in 14b ein böser Geıist, der VON YHWH
gesandt ist (ruh ra“  1E milnfitt} Beıide Geistarten sınd fem Eıne Qualifizierung
bezüglıch des Genus ist Iso nıcht auszumachen. In 14b wurde ruüh NıC: theologischem ruh
gezählt, da 1er nıcht eın Possessivverhältnis, sondern ıne App V vorliegt, Was dıe Zuweilsung
von ruh YHWHR/  "16*hım  S cht gesiche: erscheinen äßt Dıe Verbindung VON negatıv
qualifiziertem niıcht-theologischem ruüh Wr ist ebenfalls fem  1 Da alle Verbindungen VOonN

ruüh S Z unabhängıg VON ihrer Qualifizierung fem sınd, wird ohl uch das Ende des
Geistbesitzes formelhaft mıt fem Genus ausgedrückt

Fügung NuH + ruüh (2 Belege)
I534Jes E W =nahä ‘al-a(y)=w YyYHWH ruh hukmaäa w =bına ruüh

W =gäbuüra rüh dit W =yır al HWH
Jes ’  a k =(hJa=bähimäa b =/hfa=biq @ tirıd ruüh tänıh-an=/h Ju(w)
Das Verbum NL umfalit wel semantische Bereiche: „sSıch nıederlassen“ und „ruhen‘”. Der
Begınn des Wırkens, ber uch die dauerhafte Wirkung ann mıt dıesem Verbum adäquat
ausgedrückt werden In beiden Fällen wird Zukünftiges thematisıert. In Jes FE wird 1eSs
durch in Jesadurch x-pP ausgedrückt Im ersten Satz hegt der Schwerpunkt auf
der dauerhaften uhe der fem ruüh auf dem zukünftigen Friedensstifter. Angesichts der
Tatsache, daß diese uhe nıcht in Tatenlosigkeıit mündet, “ meınt NuH 1er ohl den Begınn
einer dauerhaften Ermächtigung. In Jes 63,14 ist fem ruüh das Mittel, ZUuT uhe gelangen.
Dıies ist der erste Fall Von ruh. der nıcht auf ıne dauerhafte, zıiellose Ermächtigung hinausläuft:
vielmehr ist ruüh l1er mıt resultativer Bedeutung verbunden. Die beiıden weıteren Belege VOIN

nıcht-theologischem rüh NuH sind ebenfalls fem Dıie uhe DZW. der Begınn der uhe VON

ruüh wiırd durchweg fem gezeichnet.

'Vgl 1 S5am 16,13
'° Vgl Sam
”Vgl ——  —— Sam W =6A4ra  ä: miıf/n/= J-a(y)}=w ha=ral* Ja
20 Vgl Jes 11,3-5



h) Fügung FL +N SB (1 Beleg)
Jes 7TC kı ruüuh HWH T4 ha h=ö

Das selten belegte Verbum N.SB („wehen‘) bezeichnet 1116 dauerhafte Handlung, Iso
dauernden Wiındzug In der vorlıegenden Stelle hat fem ruüh zerstörerische Wırkung uch 1eTr
wiırd deutliıch da NIC| Genus DOSILIVE der negaltıve Konnotationen hängen vielmehr
der Semantık der Worte Kontext Gerade für meteorologische Zusammenhänge 1St dıe
negatıve Qualifizierung von ruüh ypısch

1) Fügung ruüh Y Beleg)
17 33 4a rüh 17 4asal= nı

Im Rahmen Schöpfungstätigkeit kommt Fuüh 01088 dieser Stelle VOI die
Schöpfung 1Jobs durch Früh [ bezeichnet Ahnlıch WIEe ben Jes 63 hat das Geistwirken
1er keine den Menschen dauerhaft betreffende Komponente Vielmehr 1St ler fem Frußh
Schöpfungsterminus TIrotzdem darf keine Verbindung Gen SCZORCH werden

schwebt dort 6Ia 110 *hım und eın Fuüh il ber dem TWwAasser ZU) anderen wiırd
Gen dıe Schöpfungstätigkeit mıiıt ausgedrückt

Fügung NPL ruüh (1 Beleg)
K7 159 wa=tıppul al-ay [y/ ruüh HWH

Die Verbindung NPL Fuüh 1ST 1U 1er Delegt Dıe fem Verwendung be!l 7 ann darauf
zurückzuführen SCIN da 1l1er der Anfang der Ermächtigung durch Füh YHWH geschildert
werden coll Vielleicht unterliegt ber 1es Genuszwang Ez Schließlich sınd
alle Belege VON nıcht-theologischem ruüh der den Menschen hochhebht und anderer Stelle
nıederläßt als tfem AduUSSCWIESCH Alle ügungen VOIN nıcht-theologischem FÜ m1T BO bzw

1ST be!l Ez femdem Ad) hadas sınd fem Selbst Fuüh SCINCT meteorologischen Bedeutung
Nur ‚Wel Belege bel K7 sSind mask Ez 19 und K7 A beiden Fällen geht Früh
ha qadım Nur dieser Verbindung 1St ruüh bel E7zZ mask Interessanterwelise sınd alle
Verbindungen VOIN Fuüh ha=gadım mask“® während dıie indeterminierte GSV ruüh qadım
durchwegs fem ist” Wahrscheinlich verwendet 7 die determinierte Wortfügung mıit ihrem
tradıtionellen Genus und nng damıt 1Ne Verschiebung des Genus Von fem mask ı
extie Eıne negatıve Qualifizierung lıegt ohl nıcht VOIL, da Ez uch ftem ruüh negatıv
verwenden ann.  28 Trotzdem ann festgehalten werden, dal3 be!l K7 „theologisches“ üh ı
fem niıcht-theologisches ruüh fast ı9 mMit erklärbaren Ausnahmen fem ist

Zumeiıst wırd Gen Siınne Von „Geıist Gottes“ gedeute' vgl VOIl (1992) 60 DIe Jüdısche
Iradıtion denkt aber eher die Bedeutung „Wınd"” vgl KED KOPFSTEIN (1994) E Für „Wınd“ als
.„Chaoselement oder wahrscheinlicher als Gottes schöpferische Kr e& spricht sıch (1993)
403 405f dus Zur Deutung „ Wınd” vgl och SCHMIDT (1984) 172 BAUKS (1997) 132 141 SCHUNGEL-

(1992) 83 wehrt sıch C111C einsellıge Klassıfızıerung, ınd und Geist gegeneinander
auszuspielen; vielmehr ist Füh beıides zusammengedacht.
&A79l Kz3. P 14 8,3  Sn B 1.24; 43,5
Zgl A - Z 310
“4 Vgl Kz:341 19 8.31 36 726
”Vgl EZ L4 13,11
26 Vgl Ex 10. 13; E7z E 12; Z26 Nur Ez CR 10 läßt sich genusspezifisch niıcht siıcher bestimmen.
“gl Ex 14,Z Jon
“ Vgl Ez 1,4 sa‘ara dient 1eT ZWäaT men Theophanıeschilderung, vgl SCHUNGEL-

1996 A) 205 dıe Ambivalenz Von Ura bleıbt aber bestehen



Fügung ruh (1 Beleg)
Jes 9,19cR HWH NO *s1sa D=Z0

Diıe sıngulär belegte orm des D-Stamms VON Nus drückt als x-S perfektiven Aspekt Au  L Füh
YHWH ist Iso l1er die antreibende Kraft. die dauerhafte Auswirkung zeigt und den TOm
verengtT.

Maskuliner Gebrauch VONn „theologıschem“ ruß (9 elege
a) Fügung DuN ruh (1 Beleg)
Gen 6,3b ( yadon ruüh  = =/hJa 2damk) Fügung NzS + rüh (1 Beleg)  Jes 59 19CR  rüh YHWH nö*sisa b=ö  Die singulär belegte Form des D-Stamms von NuS drückt als x-SK perfektiven Aspekt aus. rüh  YHWH ist also hier die antreibende Kraft, die dauerhafte Auswirkung zeigt und den Strom  verengt.  Maskuliner Gebrauch von „theologischem“ rüh (9 Belege)  a) Fügung DZN + rüh (1 Beleg)  Gen 6,3b  16C) yadön rüh=1 b =([h]a="adam 1 *lam  Das Hapaxlegomenon DzN („walten“, „herrschen“) fällt für einen Vergleich bezüglich des  Genusgebrauches aus. Bestenfalls könnte man für das Buch Gen eine gewisse Inkongruenz  feststellen: Gen 1,2 ist fem, Gen 6,3 ist mask und Gen 41,38 ist nicht bestimmbar. Ob man den  Genuswechsel von mask zu fem mittels Diachronie lösen kann, 1äßt sich nicht feststellen.  b) Fügung rZh + DBR (1 Beleg)  2 Sam 2324  rüh YHWH dibbir b=-{  Die Verbformation x-SK verweist auf perfektiven Aspekt. Damit wird darauf hingewiesen, daß  durch David während seines bisherigen Lebens -üh YHWH gesprochen hat. Dies ist überdies  die einzige Fügung von rüh + DBR, während mask Sub dabar gerne im Nahkontext von fem  rüh steht.” Beide Begriffe stehen in einem ausgewogenen Gleichgewicht und können  annähernd synonym gebraucht werden.“” Vielleicht ist aufgrund dieser Zusammenstellung mit  mask dabar das Genus von rüh in Verbindung mit DBR von fem nach mask geändert  worden.*!  c) Fügung rüh + NS” (2 Belege)  1 Kön 18,12c  w =rüh YHWH yıssa?=ka  2 Kön 2,16e  pan näsa°’=ö rah YHWH  Die meisten Fügungen von NS” + rüh finden sich bei Ez und sind dort durchweg fem.” Die  Aussagen beziehen sich aber nicht explizit auf theologischen Gebrauch. Vielmehr hebt ra den  Menschen hoch und befördert ihn an einen anderen Platz. Die Verbindung von NS$” + rüh steht  bei Ez entweder in der Form wa=PK-KF oder x-SK. Auffällig bei der mask Verwendungsweise  ist der Umstand, daß in beiden Fällen eine Befürchtung zum Ausdruck gebracht wird. So wird  mit dem Gedanken gespielt, ob ruh YHWH Elija entweder bereits emporgehoben hat  (2 Kön 2,16) oder noch emporheben wird (1 Kön 18,12). Der Grund für die Verschiebung des  Genus liegt also in der Veränderung des Sprechaktes. Die Verwendung des mask Genus  aufgrund der Befürchtung eines Sachverhaltes könnte auch durch den nicht-theologischen  Gebrauch von rüh belegt werden: in Jes 57,13 steht mask rüh, um auszudrücken, daß  S Vgl. Jes 59,21; Ps 33,6; 147,18; 148,8; vgl. hierzu noch SCHMITT (1995) 370.  * Vgl. SCHÜNGEL-STRAUMANN (1988) 66.  * In Jes 59,21; Ps 33,6; 147,18 wird rüh synonym zu dabar verwendet. Alle drei Belege lassen kein eindeutiges  Genus erkennen. Vielleicht hat sich auch hier schon ein Genuswechsel von fem nach mask vollzogen.  2 Vgl Ez3.12.14;8.3: 11.1.24. 435  51* lam

Das Hapaxlegomenon D („walten‘‘, „herrschen‘‘) fällt für einen Vergleich bezüglıch des
Genusgebrauches dus Bestenfalls könnte INan für das uch Gen iıne gewısse Inkongruenz
feststellen Gen 2 ist fem, Gen 63 ist mask und Gen 41,38 ist NIC. bestimmbar. INan den
Genuswechsel VON mask fem mıittels Dıachronie lösen kann, ält sich NIC. eststellen.

b) Fügung Fuh BR (1 Beleg)
Sam 2328 ruüh HWH dıbbır hb=1

Die Verbformatıion C verweilst auf perfektiven Aspekt. Damıt wırd darauf hıngewiesen, daf3
durch Davıd während seines bısherigen Lebens ruh YHWH gesprochen hat Dies ist überdies
die einzıge Fügung VON rüh DEBR, während mask Sub dabar 1Im Nahkontext vVon fem
rüh steht “ Beıde Begriffe stehen in einem AduSsSgCcWOSgECNECN Gleichgewicht und können
annähernd SYNONYM gebraucht werden * Viıelleicht ist aufgrund dıieser Zusammenstellung mıt
mask dabar das Genus VOoN ruh in Verbindung mıt DBR VON fem nach mask geändertworden *

C) Fügung ruh NS®? (2 Belege)
Kön ,  © W =  TUh YHWH YyısSSa”=ka
Kön 2,16e DAaD nNASa”’=0 rüh HWH

Dıe meılsten Fügungen VONN NS° ruüh finden sıch bel 7 und sınd dort durchweg fem  32 Die
Aussagen beziehen sıch ber nıcht explizit auf theologischen Gebrauch Vıelmehr hebt ruh den
Menschen hoch und befördert ıhn einen anderen Platz Dıe Verbindung Von NS° ruh ste.
be!l Ez entweder in der Form WAa=  -KF der KK Auffällig be1 der mask Verwendungsweiseist der Umstand, da/3 In beıden Fällen ıne Befürchtung Z.U] Ausdruck gebracht wiıird So wırd
mıit dem Gedanken gespielt, ob ruh YHWH Elıja entweder bereıts emporgehoben hat
(2 Kön 2,16) der och emporheben wiırd Kön Der trund für dıe Verschiebung des
Genus hegt 1Iso in der Veränderung des Sprechaktes. Dıe Verwendung des mask Genus
aufgrund der Befürchtung eines Sachverhaltes könnte uch durch den nıcht-theologischenGebrauch Von ruh belegt werden: in Jes S>EI3 StTE. mask ruüh, auszudrücken, da
29 Vgl Jes SZE Ps 336 148,8  O: vgl hlerzu och SCHMITT (1995) 370
ol HUNGEL-STRAUMANN (1988) 66

In Jes S 2ZE Ps 33:6: WIrd ruh 5SyHNOILYIM ar verwendet. Alle TE1N Belege lassen eın eindeutigesGenus erkennen. Viıelleicht hat sıch auch ler schon ein Genuswechsel VOomn fem ach mask vollzogen.* Vgl E7z 8,3  K3 43,5



befürchtet wird, daß dıe Götzen entfernt werden, obschon S1e keine Auswirkung auf das Leben
ihrer Verehrer besitzen, während in Jes 41,16 die Entfernung der Feinde als reale
Zukunftsschilderung dargestellt wird, dıe insgeheim erhofft wird. Mask nıcht-theologisches ruh
In Ex IO.I3 äng ohl mıiıt der determinıerten CSV ruüh ha=qadım9 wıe ben
gezeigt wurde. Der Beleg VOIl mask ruh in Trıtojesaja Mag einer einseit1g dıachronen Analyse
wehren, dıe den Genuswechsel VON mask ach fem ab der Exilszeıit verortet

Fügung ruh (2 Belege)
KÖön 22,24d.d]l 7a  f °“abar rüh HWH mıl n /= üt=1i ] =dabbır Bt-a=k"
Chr9 7a ha=dark ‘abar ruüh HWH min f itt=1 =dabbır Tt.a=&

In beiden Fällen ste. ruh YHWH. im Rahmen einer rage dıie Irrealıtät der befürchteten
Behauptung herauszustellen. ruh YHWH ist in der Sprecherintention ganz sıcher nıcht VO:

Sprecher gewiıchen. Ahnlich wıe in C) wiırd ohl mask „theologisches“ ruh ann verwendet,
ıne Befürchtung DZW. einen irrealen Sachverhal auszudrücken. Dıie nıcht-theologische

CsSV ruh qin ’a ste. in Num 5,14 mıt mask Genus und in Num 530 mıt fem Genus. Der rund
für den Genuswechsel ist 1er nıcht ersichtlıch. Vielleicht ist ler eiıne semantısche Nuancıerung
anzunehmen, demzufolge eın iırrealer und eın realer Sachverhalt dargestellt wırd rüh gin ’a in
Num 5,14d kommt ber den Mann, obwohl sıch seine Frau NnıCc. verunreinigt hat Um ın
unmittelbarer ähe nıcht das Genus wechseln, ırd in Num 14a realen Sachverhaltes
mask Genus verwendet. Der Genuswechsel könnte ber uch teXTi- der lıterarkrıtisch erklärt
werden. Die beıden anderen fem Belege der Fügung ruüh beschäftigen sıch mıt der
zerstörerischen Wırkung VOIN rüh.” uch ler wiırd deutlıch, dali ıne einseıtige Qualifizierung
dergestalt, da/3 sıch fem rüh ausschlielilich pOositIv auswirkt, nıcht greift

e) Fügung ruh OBS Beleg)
Jes 34,161P.f =rüh=ö hü(*) gibbis-a=n/n]
Die Fügung VON rüh OBS findet sich NUTr ler Mask (Jenus dıeser Stelle wird ohl in
Analogıe Jes 34,16ePe p1=[y]" hü() SIWWA gebildet worden se1in. Auf textkritischen und
interpretatorischen Schwierigkeiten dieses Verses soll 1er nıcht eingegangen werden. Es

auf dıe Parallelıtät hinzuweisen, dıie für das mask Genus verantwortlıiıch se1in scheıint.

Fügung ruh X Ptz (1 Beleg)
Hos ‚  C rüh YyYHWH mım=mıdbar *]:

Aufgrund der Sperrstellung wird Jler wahrscheimlıich 1Im Gegensatz den übrıgen Belegen
mask Genus bevorzugt. Die Fügung VON „theologischem““ ruh Ptz ist überdies sıngulär
und kann mıt keiner anderen Stelle verglichen werden.

g) Fugung OSR ruüh (1 Beleg)
Mich 2,7b 4=qasar HWH

Die Fügung ruüh ist 1Ur zweımal elegt Miıt niıcht-theologischem ruüh wiırd ın IJ 21,4
fem Genus verwendet. Dıeser Genuswechsel Mag mıt der SYNONYMEN Ausdrucksweise
naps zusammenhängen, dıe überall tem elegt ist ruh ersetzt somıiıt nNapS, wobe!l dessen

Vgl Ps ]] SE
* Vgl Num 10,16; 16,16; Sach 11,8



Genus übernımmt In Miıch wiırd hingegen das ursprünglıche (Jenus dieser Fügung belegt
SC1IMH Möglıch WAadlie außerdem daß bel der Fügung OSR Füh schon fem Genus stand
Um 1es ber VON SCINET NIC theologischen Bedeutung abzuheben könnte das Genus
verändert worden SCIN

Geschlechtsunbestimmter ebrauc (34 Belege)
Ekıne el Von Belegen lassen eın eindeutiges Genus erkennen der Vollständigkeit halber
sollen SIC trotzdem Jer aufgeführt werden

(Gjen 38 Wa-lıppa rüh
Wa=” malle(*) P  SPE=0 ruüh JO*hım :hukma =täbuna

ff kul/l] mäla()ka
35 31b bR.b =kul/1f‘”Aa4sT nadaba ruh “ —  FF=ZO hıbı"a al arumat

I =mälaä(”)kt h] MO I  Aı WE=kul/1] bo*dat=O Da bägäde
ha=quds

Sam 16 239 l 16*hım ıl S’WL:haya S  —;  :hyot ruüh
Jes Ic Jö(*) ruüh
Jes 28%a aR NO =nahl ad SaWWä( HT Yıhsa
Jes 13a IMI tiıkkın al rüh
Jes IC natatlı HSI al VW
Jes 3C D ruüh=1 al Zdr —9
Jes 48, 162 w ="ıtt-a(h) ‘Al  ‚do "n-ay=/y] WH salah-a=nı =rüh=Ö
Jes 9  CCcR2c .  =71 *Ar [I-e:  -a w =däbar-SE—y} “AST samlı =DI  :Ka Iö(°)

YVAaAMusu ID DI ka INID DI - kag ID DI SE 7ar
Jes 1a rüh ado”*n-ay=[y] HW-"üyY——y]
Jes 63 10b 1557 hüu al rüh quds$=O
Jes 63 11Ic }  ayye(h) ha  e =qgärb=ö al ruh quds=ö
K7 Wwa=tabı - ] —T11] KSD ım-a-h ha=gOla =/hfa=mar a =ruüh 76 *hım
7 &/ 1da °“nNalaltı rüh ba=kım
7 2Oh bJ 4S T sapaktı al ruüh=ı al hbet OE ü *m adOö*n-ay [y/ YyYHWH
Joel 1SDU(W)K al ruüh ] basar
Joel W —£4AD7 al ha= 4badım W —2 ha=sSıpahot =/h/a

ha=hımeal(h) 1ISDU(W)K al ruh
Mich Xa all al w ="ülam anO *kı male(Hti Kuh/h/ ıt/t)] ruüh YyYHWH MISDAal

q egäbura haggıd T-OB VD hatta()t=ö
Sach 65 kı S
Sach ha=yOsı1” M  AAT

hıinıha “al rüh=t “arSs 1D
Sach 12a a ] alR w _ =1ı1bb-a=m AaInu INIS =SMU(W) al ha [0O7a

ha=däbarım 457 salah HW saba — =rüh=Ö yad ha Abı
ha3()SO *am

Ps 104 3()a sallıh ruüh ka
Ps 139 7a B lık IMN rüuh-ı=ka
Ps 147 18c?° Vassıb T7A

35 Außer Acht bleıbt ob nıcht aufgrund Ersparungskonstruktion ler rüh ebenztTalls mask 1ST dann müßte
INan rüh=o Salah (1—ILJI ansetzen
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17 ,  a =rüh Samayın SIDTA
1 2Z-:F:3D W =rTüh JIoh b —app=1
17 y ruüh=ö W =näsamat=o MU-a(y)=W YyI’Sup
Dan y  a.a.  a. W — 2ı ’ubrénT a  I/1)] qudam-ay=[y DNY 7 dı sm-1ı1=Rh BLTS°SRk =Sum ”"ah=ı W _ =dı ruh "aährn gaddısın b-ı=RhR
Jan 4,6b dı "ahın gaddısın h-a=k
|)an 4,15e dı ruüh ”"ahın gaddısın h-a=k
IDan 5, 1aaR "1t-ay gbar =malkut-a=k di rüh "ahın gaddısın Bi=Sh
Jan 5,14b di ru. ”"ahm“ b-a=k
Neh 9,30b wa=taiid ba=m =ruüh=ka =yad naäabr’e=ka

Zusammenfassung
Fem „theologisches” ruüh wiıird vorzugswelse ZUT Aussage VON dauerhaften Zuständen
verwendet: Dies ann durch mıt Ptz DZW. VAd)ı ausgedrückt werden. uch die Verben
H:  » NL und bezeichnen dauerhafte Sachverhalte. rüh wird außerdem ann fem
verwendet, WEenNn den Begınn (HLL, SLH, NPL) DZW. das nde( einer Befährigung
mıt ruh geht Indıyidueller Sachverhalt wird 191008 im Rahmen Von (Neu-)Schöpfungsaussagen
mıit fem ruh verbunden: die Erschaffung Jobs (1 33,4{), das Zur-Ruhe-Kommen der üsten-
Generation (Jes 63 14)
Mask Genus kommt In seltenen ügungen VOT (DuN) Es wird besonders ann verwendet,
WEeNn der ausgesagte Sachverhalt befürchtet wiırd der gänzlıch als ırreal herausgestellt werden
soll (NS? BR) zwel Stellen hegt Analogiebildung VOT (DBR OBS) Um dıe theologische
VOIl der nıcht-theologischen Bedeutung Von ruh abzuheben, kann uch einem
Genuswechsel VonN fem ach mask kommen, hne aDbe!l ıne semantısche Nuancıierung
bewirken
Es bleıibt Iso festzuhalten: Das Genus VON ruüh rüh:  e VON der Geprägtheit mıt bestimmten
Lexemen und spezifischen Satzstrukturen. Wenn diese Geprägtheıt aufgebrochen werden soll.
wird das Genus gewechselt. Dıes geschieht dann. WenNnNn theologischer VON niıcht-theologischem
Gebrauch unterschieden werden coll bzw wenn sprechakttheoretische Veränderungen
intendiert sınd Die Geprägtheıt des Genus wird durch den lexikaliıschen und syntaktıschen
Kontext bestimmt: wird ruh in der Zusammenstellung mıiıt nap $ fem,“” mıt dabar ber
mask uch dıe Genusverhältnisse des Nahkontextes können das Genus Von ruüh verändern.

% Hier könnte auch dıe Fügung N.SB 3ms rüh vorlıegen; allerdings spricht dıe fem ügung in Jes 40, 7
den mask eDrauc in dieser Stelle

4] Vgl von (1992) 57-63
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